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ilpisch, Stephan, Benediktine VOI Marıa aaC Die Quellen
ZUu Charakterbild des enedikt, in: eitschr. kath Theologie
(Innsbruck 258— 3806

Unsere Bemerkungen über diesen treiflichen Artikel auf S. 300 u. T
der Studien und Mitt.“‘, (Bd 45) möchten WIr noch dahier ergänzen, daß
erselbe auch in den nalecta Bollandiana 1927 (45), 1606, sehr günstig
besprochen wurde, und War Uurc denselben Berichterstatter, weicher irüher
in etwa Schrörs zugestimmt uch Hugo och nat sich in der Har-
nackschen eo Literaturzeitung 1926 (51), 563; zustimmen geäußert.

Vidmar, Konstantıin, Benediktiner den chotten in Wien,
St enedikt, der ater des abendländischen önchtums 1ese hübsche
earbeitung der Dialoge Gregors Gr. wird 1im ahrgang 1927 (1.) des
‚„Benediktusboten‘‘ abgedruckt. Wie auf S. 270 des Septemberheftes
sehen, 1st die Von uns auf 312 der ‚„Studien tt 6 (Bd 45) beanstandete
Ilustration entsprechend abgeändert.

cheyern. AAFT- Hanser.

Neueste Literatur ZUrfr Geschichte von St Gallen.
Clark, M., The a  eV of St Gall AS Centre OT1 1te-
rature and ArT Cambridge 926 T the University
AD}

chröter, rnst, W alahirıds eutsche Glossierung
den biblischen Büchern GenesIis bis egum und der
althochdeutsche Tatıan (Hermäa, ausgewä  e rbeıten
AUus dem deutschen Seminar alle, herausgegeben VonNn

Strauch, Baesecke und Ferd Jos Schneider XVI.)
Max Niemeyers Verlag, alle Saale) 926 204

Steiger, Karl, 1D)as Kloster ST Gallen 1m TACHTE selner
kirc  ıchen Rechtsgeschichte, ach archivalıschen
Quellen dargestellt. reiburg 925 St Paulinusdruckerel.
289

Geiser, Karl, ohrbac eine Herrschait der el
ST Gallen 1m Deraargau. (Neujahrsblätter der 1te-
rarischen Gesellschaft Bern, der olge e
ern 19295, Franke
Ar hat sıch in seinem ausgezeichneten Werk die Aufgabe gestellt,

die Bedeutung St Gallens Tür die Entwicklung der europäischen ultur
in zusammenfassender Weise darzustellen Er ist DÜMIST; glaubt, daß
die eit SOoIlC. zusammenfassender Arbeit schon gekommen. In einem
einleitenden Kapitel mac der Verfasser den eser zuerst mit der inneren



Literarische Umschau

un auberen Geschichte der berühmten €l bekannt ESs ist N1IC VeIi-

wundern, daß bei einer SOoIlc gedrängten Überschau das ıne oder das andere
Ereignis AUus der Geschichte StT (Gallens vermißt ird ber auffallen muß
C5S, daß die NCUCIC Geschichte dieses osters, die manches bemerkenswerte
Ereignis aufweist, doch kurz wegkommt. Ein näheres ingehen auft 1ese
eit das Gleichgewicht zwischen irüher und später herstellen mussen.

ach diesem Überblick über die geschic  lıche Entwicklung des Osters.
untersucht ar den Einfluß, den irısche Oönche auf das geistige en
S{ Gallens ausgeübt. (janz richtig werden drei erioden in der Geschichte
der westeuropäischen Völker festgestellt, in denen keltische Oönche Einfluß
auf die Entwicklung des europäischen Geistesieben gl  me  ° Es ISt die
Zeit des olumban, das un besonders das Jahrhundert und die
Zeit 1100 1ese Tatsachen werden als intergrund dem Denützt,
das ar VON dem Wirken un chaliien iro-schottischer önche in St Gallen
ntwirit Kın weıliteres Kapitel schildert den Einfluß angelsächsischer önche
Es sind sehr tiefgehende Untersuchungen, die den Verfasser seinem 1ele
führen Die Methode Clarks ist ungemeın lehrreich Tür den, der sich für die
Geschichte einer el interessiert. Er wird auf Quellen historischer ennt-
nNIS hingewiesen, denen bisher die Orscher achtlos vorübergingen. Im
vierten Kapıitel seines Buches entwIr: der Verfasser ein anschauliches ild
VOoON dem äußeren Bau des Osters und seiner Kirche auf run des be-
kannten Planes VoNn St Gallen Sein Kapitel ist ein wichtiger Beitrag ZUL
Geschichte der mittelalterlichen Klosteranlage. Sehr ausführlich spricht
ar 1m nacNnsten Kapitel Von der sSt allener Schule; es ird uns ein sehr
anschauliches ild VON ihren Lehrern un chülern, VO  — dem Geiste, der
el beherrschte, VON den Erfolgen, dıe S1e erreichten, entworien. In
dem Nnun folgenden Kapiıtel iunterrichtet uns das uch zZunäacAs über die
Verdienste sSt Gallens auf dem Gebiete der Malerei Es werden Buch-,
Wand-, Glas-, aiel- und Leinwandmalereı unterschieden Besondere Aurf-
merksamkeit widmet der Verfasser der Buchmalerei Ein eigener Abschnitt
behandelt das künstlerische Wirken des Mönches Tutilo Sehr anziehend
und anregen sind die 198080| folgenden Kapitel über die Leistungen St Gallens
auf dem Gebiet der usı des Drama und der übrigen Literaturgattungen,
des Epos un der yrı (Minnesang). Im Kapitel über die Pflege der us1i
in St Gallen werden VOTL em die Verdienste St allener önche auf dem
Gebiete der kirc  ichen Hymnik eingehend behandelt eım Drama geht
der Verfasser auft die Entwicklung des geistlichen Festspieles ein. Die Vel-
schiedenen Weihnachts-, Passions- un sterspiele werden auf ihr Ent-
stehen untersucht Das erz des Folkloristen wird das reizvolle Sätzchen
erfreuen, das sich hier findet 39  he alimese has long history”‘. EKın eigenes
Kapitel ird der Verwendung ST allener Verhältnisse ın der neueTEN deut-
schen Literatur Dei C  €  el Me HS gewidmet. Für den ersten
Augenblick bıldet dieses Kapitel ıne kleine Überraschung, indem sich der
Zweiflel über seine Berechtigung in diesem uC möchte ber
Ist auch ein Beitrag ZUT Schilderung der großen olle, die St Gallen spielte,
des Zaubers, den seine Geschichte auch in der euzeli noch ausübt Sehr
viel Interesse verdient das iolgende Kapitel, das uns einen Überblick über die
Bibliothek und die Handschriften St Gallens gibt; ein mächtiges ucC
St allener Geistesgeschichte Iut sich dem eser darin kund Kın ZUSam-
mentabendes Schlußkapitel wertet die einzelnen Leistungen der berühmten
el Von den usätzen, die b seinem HC anfügt, verdienen rwäh-
NUunNng seine Abhandlung über die Abstammung Tutilos und seine usammen-
stellung der irıschen Handschriften in der Sst allener Bibliothek
l hat uns für St Gallen ein uch geschenkt, das für viele andere

Abteien ein Bedürifnis wäre. Er ISst mIit em el der gedruckten und un  —
druckten Literatur, die für ine Geschichte St Gallens in eiraC ommt,
nachgegangen. ıne Bibliographie un eın eX rhöhen den Wert des
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Buches Das Englisch, das ar schreibt, ist rein un flüssig, ohne Mühe
1e5 INan sich in seine Sprache ein. em en seine VÄS eine geEWISSE
rägnanz, daß S1e leicht 1im Gedächtnis haften

etiten ilhelm ink

Das NT hochherziger Unterstützung der Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft gedruckte Werk chröters stellt in seinem ersten
eıl ine Doktorarbeit dar, die der Philosophischen der Universitä

vorlag. Diese Dissertation ırd hier höchstwillkommen ergänzt Urc.
einen zweiıiten Teil;, der den Versuch einer Wiederherstellung des behandelten
Textes Dringt. In ungemeın vorsichtiger, Schritt Tür Schritt vorwärts-
tastender Schürferarbeit wird hier ZU ersten Male Adus der wirren Glossen-
Überlieferung des DIS Jahrhunderts eın lange verschüttetes Literatur-
denkmal Alls C gehoben: der eutsche 1belkommentar des alah-
Irıd Strabo, der in seiner etzten Wurzel auft ein Bibelkolleg zurückgeht,
das der Reichenauer Abt während seines Aufenthaltes in zwischen
826/29 Del raban persönlich Oorte und aufschrieb Zugleic ird ım SE
sammenhang mit diesem bedeutsamen wissenschaftlıchen rgebniıs aut
run sprachlichen Vergleichs die Vermutung aufgestellt, daß Walahfirid
auch einen eil des an Galler Tatıan 1Ns eutsche übertragen hat Schließ-
iıch werden 1im zweiten e1ile des Buches 151—204) die deutschen Glossen

(GjenesIis DIS Zu zweıiten uCcC der Könige einem esbaren fortlaufenden
exte zusammengestellt.

Mit und neben den literaturgeschichtlichen Ergebnissen der vorliegenden
Schritft üuüssen VOT em auch die sprachgeschichtlichen Erscheinungen die
Vo Aufmerksamkeit der Germanisten auf sich lenken Ist doch Walahfrids
deutscher Bibelkommentar ein und vollgewichtiger euge für das
wirkliche Vorhandensein sprachlicher Ausgleichsbestrebungen zwischen
Reichenau un u  a  9 zwischen der Sprache des Siidens und des Nordens,
Ssomit also ein endgültiger BeweIls für die Tatsächlichkeit einer althoch-
eutschen schriftstellerischen X0LVN 1m 9. Jahrhundert, wI1ıe S1e
schon wenigstens in Umrissen und Grundzügen Karl Müllenhoff
in seiner epochemachenden Vorrede ZUT zweiten Ausgabe der ‚„„Denkmäler
deutscher Poesie un Tr0osa Aaus dem bis Jahrhundert” vorgeahnt,
ja vorgezeichnet hat ESs geht Nnu  —_ nıC. mehr d das Gemeinalthochdeutsch
DIoOß als Hilfsgröße un Dilutleere Formel der Grammatiker betrachten Zu
wollen

In der STa  ichen el der Hermaea-Bücher edeute Schröters ergeb-
nisreiche Schrift ein willkommenes FOUCLOV.

etiten Albert Viehbacher

e1geis uch verspricht mehr als hält ber die altesten Zeiten
St allener rechtsgeschichtlicher Entwicklung unterrichtet e1in ziemlich
allgemein gehaltenes Reiferat Den Hauptnachdruck Jegt der Verfasser auf
die CHere Zeit, ihm VOTFr em ine rage beschäftigt, dıie nfTolge der
kirc  ichen kKevolution des Jahrhunderts auftauchte un: NiIC DIoß in
St Gallen sondern auch anderen rten, namentlich in weltlichen err1-
torien, die Gemüter erregte. Die Abwehr der KIirc  ichen euerun
ZUT olge, daß auch katholische Fürsten sich in rein kirchliche Verhältnisse
miıischten Es euchte ein, daß diesen Eingriffen staatlıcher Polizeigewalt
gegenüber Streitigkeiten mit den eigentlichen JTrägern der kirc  ichen
Gewalt, den Bischöfen, kommen mu Diese Wirren fanden dann inr
nde uUurc einen Prozeß in ROom, uUurc ein Konkordat, das die gegenseitigen
Grenzen der beiden ewalten ijestzulegen suchte Vielleicht ware CS Desser
SCWESCH, wenn der Verfasser des Buches sich VOIl vornherein aut die Neuzeit
festgelegt un sein Problem in einem einleitenden Vortrag kirchenrechtlich
und historisch klar umschrieben In Gallen WAar NUun_n ein geist-


